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Hier schreiben die Vereine

Auf der Seite „Vereine und Schulen“
veröffentlichen wir Berichte, die uns
Vereine, Schulen, Kindergärten und
andere Organisationen digital über
das Allgäuer Vereineportal einge-
reicht haben. Mehr Informationen auf
vereineportal.allgaeuer-zeitung.de

„Freude am Leben“
lautet das Motto

Männerchor Röthenbach gibt sein Frühjahrskonzert.
Röthenbach Der Männerchor Rö-
thenbach veranstaltete sein Früh-
jahrskonzert im Dorfgemein-
schaftshaus in Deuchelried. Trotz
hochsommerlicher Temperaturen
war der Saal restlos ausverkauft.
Der Titel des ersten Liedes „Freude
am Leben“ war auch das Motto des
Konzertes.

Mit diesem frisch vorgetrage-
nen Lied eröffneten die Sänger den
Abend. Anschließend begrüßte
Vorstand Uwe Wetzel die Gäste.
Durch das Programm führte Oliver
Weißhaupt. Weiter ging es mit
dem Schlager „Ihr von morgen“.
Den Solopart übernahm Dominik
Wilhelm. Das von Chorleiter Josef
Kaufmann abwechslungsreich zu-
sammengestellte Programm sollte
den Zuhörern an diesem Abend die
Bandbreite des Chores vermitteln.
Über die fein interpretierten Klas-
siker „Irgendwo auf der Welt“ und
„Weit, weit weg“ leiteten die Sän-
ger das Programm zu alpenländi-
schen Vorträgen über. „Wann du
durchgehst durchs Tal“ besingt

den Abschied einer Mutter von ih-
rem Sohn, dessen Jauchzer beim
Durchqueren des Tales die Tenöre
ausdrucksvoll ertönen ließen. Die
weiteren Titel „Im schönsten Wie-
sengrunde“ und „Amoi seg ma uns
wieder“, dessen Solopart Jochen
Achberger übernahm, vermittel-
ten dem Publikum eine emotionale
Stimmung. Mit dem „Abendfrie-
den“ endete der erste Teil des Kon-
zerts.

Vor der Pause erfolgte noch die
Ernennung des langjährigen Sän-
gers Hans Grath, der seine aktive
Sängerzeit beendete, zum Ehren-
mitglied. Nach der Pause wagte
sich der Chor auf „unbekanntes“
Terrain. Zum irischen Volkssong
„Loch Lomond“ überraschten die
Sänger mit einer Choreo-Einlage.
Den Solopart übernahm Jürgen
Kurzemann. Über die heiter vorge-
tragene Parkplatzsuche aus dem
Schlager „Mambo“ von Grönemey-
er, ging es weiter zum Country-
Song „Stand By Your Man“.
Schwungvoll folgte „O Happy

Day“, den Vorsänger übernahm D.
Wilhelm. Nun konnte auch das Pu-
blikum nicht mehr ruhig auf den
Stühlen sitzen und klatschte im
Rhythmus. Am Klavier begleitete
wie gewohnt Björn Düssmann.

Nach diesen schwungvollen,
modernen Liedern sollte der letzte
Block wieder etwas ruhiger wer-
den. Die Hymne an die Nacht „La
Nuit“, vorgetragen mit französi-
schem Originaltext, vermittelte
den Zauber, den die Nacht auf die
Erde ausstrahlt. Den Solopart
übernahm Uwe Wetzel.

Zu den nächsten beiden Stü-
cken verstärkten sich die Männer
mit der Sopranistin Sandra Schulz
und der Altistin Anette Moll. „Luci
Care“ von Mozart, die Liebesge-
ständnisse des Wiener Hofpoeten
Metastasio. „Gabriellas Song“
setzte kurz vor Schluss einen wei-
teren Höhepunkt. Schulz verzau-
berte mit schwedischem Original-
text und mit kräftiger Unterma-
lung der Sänger die Zuhörer.

(Christian Heiling)

Der Männerchor Röthenbach bei seinem Auftritt. Foto: Christian Heiling

Lindenberger
Schulfamilie
sagt Danke

Antonio-Huber-Schule
verabschiedet Schulleiterin

Elisabeth Magin

Lindenberg Die Antonio-Huber-
Schule verabschiedete ihre lang-
jährige und geschätzte Schulleite-
rin Elisabeth Magin in den wohl-
verdienten Ruhestand. In einer fei-
erlichen Veranstaltung in der
Schulaula kamen zahlreiche Gäste
zusammen – unter ihnen auch
Claudia Thoma, Oliver Zelz und
Ulrich Kapfer von der Regierung
von Schwaben, Landrat Elmar
Stegmann sowie viele weitere Per-
sönlichkeiten aus Politik, Schulwe-
sen und dem persönlichen Umfeld
von Elisabeth Magin.

Den stimmungsvollen Auftakt
bildete der Schülerchor mit einer
schwungvollen Tanzeinlage, die
den festlichen Rahmen humorvoll

eröffnete. Im Anschluss begrüßte
Konrektorin Frau Ulrike Bensch
die Anwesenden – sie wird ab dem
kommenden Schuljahr die Leitung
der Schule übernehmen. Anschlie-
ßend wurde in vielen wertschät-
zenden Redebeiträgen deutlich,
welch prägenden Einfluss Frau
Magin über all die Jahre auf das
Schulklima und das Miteinander
an der Antonio-Huber-Schule hat-
te. Ihre Führungsstärke, ihre
Menschlichkeit und ihr unermüd-
liches Engagement hinterlassen
bleibende Spuren.

In einem persönlichen, selbstre-
flektierten und ehrlichen Rück-
blick berichtete Elisabeth Magin
von ihrem beruflichen Werdegang.
Dabei wurde deutlich, dass Lin-
denberg für die ausgebildete Son-
derpädagogin zunächst nicht die
Wunschdienststelle war. Trotz der
Option, nach zwei Jahren an eine
andere Schule zu wechseln, ent-
schied sie sich, zu bleiben – ein
Entschluss, der den Grundstein für
ihre beeindruckende Laufbahn
legte.

Als Schulleiterin war sie stets
eine Persönlichkeit mit klarer Hal-
tung, Humor und einem offenen
Ohr – eine Führungskraft, die auf
Augenhöhe arbeitete, Nähe zuließ
und dabei immer authentisch
blieb. Diese Eigenschaften mach-
ten sie nicht nur bei den Schülern
beliebt, sondern auch bei dem Kol-
legium, den Eltern und anderen
Wegbegleitern weit über die Schu-
le hinaus. Ein besonders emotiona-
ler Moment war die Rede der drei
Schülersprecher, die mit persönli-
chen Erinnerungen und liebevol-
len Worten für gerührte Stimmung
sorgten.

Musikalisch wurde der Ab-
schied durch den eigens gegründe-
ten Lehrerchor begleitet, der mit
den Liedern „Heroes“ von David
Bowie und „Für dich soll’s rote Ro-
sen regnen“ von Hildegard Knef
ein musikalisches Dankeschön
zum Ausdruck brachte. Ein sym-
bolischer Blütenregen über die
ehemalige Schulleiterin bildete
den krönenden Abschluss des offi-
ziellen Teils. Beim anschließenden
gemütlichen Ausklang blieb Zeit
für Gespräche, Erinnerungen und
viele gute Wünsche.

(Ramona Höß)

Elisabeth Magin (links) übergab die
Aufgaben als Schulleiterin der Anto-
nio-Huber-Schule in Lindenberg an
ihre Nachfolgerin Ulrike Bensch
(rechts), die bereits als Konrektorin
Erfahrung gesammelt hat. Der Lind-
auer Landrat Elmar Stegmann gratu-
liert. Foto: Ramona Höß

TSV Gestratz feiert
seinen 50. Geburtstag

Festakt, Familientag und eine besondere Bilderwand zum Jubiläum.
Gestratz Am 4. September 1975 be-
zeugten 61 Anwesende in der Ar-
genhalle die Gründung des TSV
Gestratz mit seinen zwei Abteilun-
gen Turnen-Leichtathletik und
Skilauf. Der ein Jahr zuvor formier-
te Skiclub schloss sich dem Verein
an und stellt bis heute die größte
Abteilung des Vereins. So darf der
TSV heute auf die stolze Zahl von
698 Mitglieder blicken.

Mit dem Start zu einem Bilder-
suchspiel per Fahrrad für alle er-
öffnete der TSV Gestratz kürzlich
seinen Festtag. Eine Neuauflage
des Suchspieles rund um Gestratz
aus den 80-er Jahren. Ab elf Uhr
spielten die Goißberg Musikanten
zum kleinen Festakt für die gelade-
nen Gründungs- und 50-jährigen
Mitglieder in der Argenhalle.

Der Vorsitzende Georg Zeh
dankte seinen Vorgängern und al-
len Ehrenamtlichen, die sich mit

ihrem Engagement im Verein ein-
bringen. Er betonte, dass Vereins-
sport viel mehr ist, es bedeutet: Zu-
sammenhalt, Fairness, Miteinan-
der, Teamgeist, Gesundheit und
vor allem Freude an der Bewegung.

Sport verbindet Generationen,
schafft Freundschaften und stärkt
das Gemeinschaftsgefühl. Bürger-
meister Engelbert Fink und BLSV-
Kreisvorsitzender Werner Fehr
schlossen sich mit Grußworten an
und betonten ebenfalls die wichti-
ge soziale Bedeutung des Vereins.

Eine Bilderwand mit Ausschnit-
ten aus bewegten 50 Jahren, mit
Vereinsmeisterschaften, Transalp-
Touren, Spiel-Sport-Spaß-Veran-
staltungen, legendären Sportler-
bällen, Wandertagen, dem Sport-
platzbau, Basaren und vielem
mehr zeigte das Vereinsleben auf.
Mit einzelnen Ausschnitten wurde
auf sportliche Siege verwiesen. Am
Nachmittag maßen sich die Ge-
stratzer Vereine bei einem Men-
schenkickerturnier, aus dem eine
Gruppe der Landjugend als Sieger
hervorging.

(Elke Schottmüller)

Überreichung der Urkunde zum Jubi-
läum. Foto: Elke Schottmüller

Beim Menschenkickerturnier hatten alle viel Spaß. Foto: Elke Schottmüller

Halbes Jahrhundert
Bildungsarbeit

Katholische Erwachsenenbildung (KEB)
im Landkreis Lindau wird 50 Jahre alt.

Lindau/Westallgäu Im Dekanat Lind-
au wurde vor 50 Jahren, am 1. Juli
1975, die Gründung des Vereins
„Katholische Erwachsenenbildung
Landkreis Lindau e. V.“ beschlos-
sen. Damals noch unter dem Na-
men Katholisches Bildungswerk
Landkreis Lindau e.V.. Seither ist
ein halbes Jahrhundert vergangen,
in dem Bildung, Gemeinschaft und
Glaube Hand in Hand gegangen
sind – ein Jubiläum, das heuer ge-
bührend gefeiert wird.

Bei der diesjährigen Mitglieder-
versammlung im Pfarrheim Lin-
denberg blickten die Anwesenden
auf eine bewegte Geschichte zu-
rück. Besonders begrüßten der
Vorsitzende, Werner Boss, und die
Geschäftsführerin, Kathrin Zodel,
das Gründungsmitglied Hans
Hölzler aus Weiler, der die Anfänge
der KEB miterlebt hat.

Dekan Dr. Ralph Gührer be-
leuchtete in seinem Vortrag die
Entstehung der katholischen Bil-
dungsarbeit. Er spannte einen Bo-
gen von der Französischen Revolu-
tion über die Rolle der Klöster in
katholischen Regionen bis hin zum
Deutschen Katholikentag 1951, bei
dem Bildung als zentrale Aufgabe
formuliert wurde. Die Grundlage
für die KEB im Landkreis wurde
schließlich mit der Neuordnung
der Dekanate 1974 und der Zusam-
menführung der Pfarreien im Jahr

darauf gelegt. Damals traten 31
Pfarreien dem neu gegründeten
Bildungswerk bei.

Die KEB unterstützt die Bil-
dungsarbeit in Pfarreien sowie ka-
tholischen Verbänden (Katholi-
scher Frauenbund, Katholische
Landjugend, Kolpingsfamilien)
und organisiert eigene öffentliche
Veranstaltungen aus vielfältigen
Lebensbereichen. Im Jubiläums-
jahr setzt die KEB besondere Ak-
zente: Im Mai begeisterte Martina
Müller-Amthor mit ihrem Vortrag
„Was macht mein Gehirn, wenn ich
in den Ruhestand komme?“ und in
Wasserburg fand ein Workshop
mit Fotograf Steffen Matthes und
Dekan Dr. Gührer statt – „Scharf-
gestellt – Mit starken Fotos in die
Öffentlichkeit“. Ein halbes Jahr-
hundert Bildungsarbeit im Land-
kreis Lindau – dankbar für das Er-
reichte und motiviert in die Zu-
kunft.“ (Anna-Maria Schmelz)

Kochkurs begeistert
Mädchen und Buben
Ackerkinder der Grundschule Scheidegg

verarbeiten ihr eigenes Gemüse.

Scheidegg In Scheidegg fand ein be-
sonderer Kochkurs für die Schüler
der Acker-Arbeitsgemeinschaft
statt, organisiert von Jessi Eberl.
Als prominente Köchin konnte die
bekannte Scheidegger Köchin Her-
mine Eller gewonnen werden, die
den jungen Teilnehmern wertvolle
Einblicke in die Zubereitung lecke-
rer Gerichte gab.

Im Rahmen des Kurses wurden
Produkte aus dem Schulacker ver-
wendet, um die Kinder aktiv in die
Zubereitung einzubeziehen. Ge-
meinsam kochten sie Kartoffel-Kä-
se-Küchle sowie Kohlrabi-Rahm-
gemüse – zwei schmackhafte Ge-
richte, die nicht nur lecker, son-
dern auch gesund sind.

Die Kinder waren mit großem
Eifer dabei und lernten viel über
die Herkunft der Lebensmittel so-
wie die Zubereitung verschiedener
Gerichte. Der Kurs war ein voller

Erfolg und hat den jungen Teilneh-
mern sicherlich Lust auf selbstge-
kochte Mahlzeiten gemacht. Ein
herzliches Dankeschön geht an
Jessi Eberl und an Hermine Eller
für ihr ehrenamtliches Engage-
ment und die tolle Erfahrung für
die Ackerkinder in Scheidegg!

(Melanie Bernhard)

Hermine Eller verteilt das Gemüse an
die Kinder. Fotos: Melanie Bernhard

Emma, Felix, Luis, Selena und Yasmin schneiden die Kohlrabis aus dem eige-
nen Schulgarten.
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